
LakeShore 8600 Vibrating Sample Magnetometer 
Das Magnetiklabor der ZAMG verfügt über ein LakeShore 8600 Vibrating Sample Magneto-
meter (VSM) für die magnetische Charakterisierung von Kleinproben. Dieses Gerät ist das 
fortschrittlichste seiner Kategorie. Unser Team ist für die Entwicklung von Spezialverfahren für 
magnetische Charakterisierungen weltweit anerkannt [1]. Dabei arbeiten wir im engen Kontakt 
mit dem Hersteller im F&E Bereich. 

Kontakt: Dr. Ramon Egli (ramon.egli@zamg.ac.at) 

Anwendungsbeispiele 
• Geologische Materialien (Gesteine, Sedimente, Böden). Fast alle natürlichen Materialien 

enthalten magnetische Eisenmineralien, die wichtige Information über natürlichen Pro-
zessen auf der Erdoberfläche (z.B. Aerosoltransport [2, 3], Sedimenttransport [4]) oder in der 
Erdkruste (Verformung [5], Kristallisation [6], Metamorphose [7]) geben. Da Prozesse an der 
Erdoberfläche auch klimatisch gesteuert sind, lassen sich damit wichtige Daten des 
Klimawandels in der Erdgeschichte gewinnen [8]. 

• Provenienz: Untersuchungen der magnetischen Signatur erlauben die Identifizierung des 
Herkunftsorts des Materials von Kunstobjekten (z.B. archäologische Funde [9], Kunst [10]). 

• Zerstörungsfreie Messung von Feinstaubbelastung [11]. 
• Charakterisierung von Biomineralien, z.B. aus magnetotaktischen Bakterien [12]. 
• Charakterisierung von magnetischen Nanoteilchen für industrielle [13] oder biomedizini-

sche Anwendungen [14]. 
• Materialprüfung (auf Unreinheiten bei nichtmagnetischen Materialien, oder auf Einhaltung 

gewisser Magnetisierungseigenschaften). 

Was kann gemessen werden? 
• Feste oder pulverförmige Materialien aller Art, max. 6 mm Durchmesser × 1 cm Länge, oder 

max. 10 g, bei Raumtemperatur, 4-350 K (Kryostat), oder 320-1270 K (Ofen). Die kleinste 
Probenmenge hängt von der Stärke ihrer Magnetisierung ab. 

• Schnelle Charakterisierungen: magnetische Hysterese (Minuten), magnetische Viskosität (ca. 
1 Stunde), Koerzitivspektren1 (ca. 30 Minuten), verschiedene Magnetisierungen (<1 Minute) 

• Curie Temperaturen, magnetische Übergangstemperaturen (2-5 Stunden). 
• Spezielle Messprotokolle für die Forschung, z.B. First-Order Reversal Curves (FORC). Diese 

Untersuchungen dienen zur genauen „fingerprinting“ der magnetischen Eigenschaften oder 
für die Grundlageforschung von magnetischen Mineralien. 

Wichtige Merkmale 
• Magnetische Felder bis 2,5 T, Genauigkeit: 20 µT + 1% 
• Hohe Empfindlichkeit (0,1 nAm2, oder 0,01 A/m bei 0,1 s Messzeit) 
• Testdauer: Es hängt von der Anwendung ab. Zwischen 5 Proben/Tag, und 1 Probe/Woche 

wenn es um wichtige Details geht.  
• Ultraschnelle Feldsteuerung: bis 1 T/s. 

 
1 Verteilung der Koerzitivfeldstärke. Als Koerzitivfeldstärke bezeichnet man die magnetische 
Feldstärke, welche notwendig ist, um ferromagnetische Materialien zu entmagnetisieren, 
sodass die resultierende Magnetisierung gleich Null ist. 
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